Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaſtzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


baer geehrten Abonnenten werden 
„b en, ihre Bestellungen auf das 
Ay anziger Dampfboot“ für das 
“u „elartal 1859 rechtzeitig erneuern 
de Hollen,. Auswärtige abonniren bei 
er kneten Kal. Postämtern, Hiesige 
Inlichkeiten und Herſchiedenheiten. 


der Dees iſt ſehr zweifelhaft, ob der jetzige Zuſtand 
kenn fel vorübergehend, oder dauernd iſt. Es 
ni ar) daß die, durch die Kraft eines großen 
zuſammengehaltene, Maſſe nach ſeinem 
auflöſt; es kann auch ſein, daß durch 
die, gebundenheit und Rückſichtsloſigkeit ſolche 
Stande lungen entſtehen, die er aufzulöfen nicht im 
apſte, iſt. So ſcheint die Beharrlichkeit des 
bei feinen Grundfägen, der Widerſtand der 
„der ihn nöͤthigt, Truppen zu brauchen, 
— bezwingen, und wenn ſie bezwungen, ſie 
dung du erhalten, ganz außerhalb ſeiner Be— 
N 15 gelegen zu haben. 
dic cht wir haben dieſe Worte geſchrieben, und 
in unſerer Zeit ſind ſie geſchrieben wordenz 
dr, entlehnen fie einer Denkſchrift, welche der 
1g,'berr v. Stein im Auguſt des Jahres 
W S unter der Ueberſchrift „Darſtellung der Lage 
* und der von Preußen zu befolgenden 
ik“ für den König verfaßte 
Vir haben nur Italiener ſtatt Span ier geſetzt, 
I Aehnlichkeit, welche jene Zeit mit der unfrigen 
Neerder zu machen. 
N, vr der That, es wiederholt ſich Vieles, was 
aul begab, aber es ſind auch ſo bedeutende 
daruf enheiten vorhanden, daß wir zwar nicht 
wunde N dürfen: Ihr Preußen, Deutſche, leget die 
ute * den Schooß, Euch wird der Sturm 
eur anhaben der ſich in Paris erhoben! Daß wir 
tu ach wie vor der freudigſten Zuverſicht find, 
den „land 


werde upangefochten bleiben — weil 

ande nicht in den Schooß gelegt werden. 
laalſe nz wacht, und heutzutage hätte eine Königin 
hen glich, wie vor fünfzig Jahren, den ſchmerz⸗ 
en dcuf thun können: „wir find eingeſchlafen 
n In orbeeren Friedrichs des Großen!“ 
mae Frankreich allerdings ficht vieles aus wie 
und heut wie damals ruht das Kaiſerthum 
des Kaiſers eignen Schultern — und muß 
urzen wenn der Träger fällt. 
* Napoleon den Dritten gelten Stein's 
8 808: 
wit“ Napoleoſb's Reich muß mindeſtens 
weil einem Leben ein Ende erreichen, 
dur ger das moraliſche Uebergewicht, wor 
ni * entſtand, ſeinem Nachfolger 
an we 'bertragen kann, und er es nicht 
lich ſedete, um ſeinen Staat durch eine 
Müceelbſt haltende Conſtitution zu ber 
51 welche ſeinem Ehrgeize ein Ziel 
baben würde.“ 

der heutige Napoleon im Nachtheil 
10 das moraliſche Uebergewicht ſeiner 
ert mit einer verhängnißvollen Sylbe be⸗ 


Unger a zu müſſen ſcheint. 
Ver Nackte wie damals Ungebundenheit 
a elofigteit — und unauflösbare 


len Jagegen 
u 179 en die Verſchiedenheiten! Unfre, Zeit hat 
gehabt! — Die Coalition und die In- 


Montag, den 19. September. ® 


— 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expebition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonviren. 


vaſion jenes Jahres, beſtimmt die Regierung und 
das Anſehn Ludwigs wiederherzuſtellen, haben ihn 
um ſeinen Kopf gebracht; die unberechtigte Ein⸗ 
miſchung Europas in die häuslichen Angelegenheiten 
Frankreichs, hat daſſelbe von der Abwehr zum Ans 
griff übergehen machen, hat aus bloßen Verthei⸗ 
digern des Vaterlandes die Beſieger Europas ge— 
ſchaffen. 

Mit welchem Rechte aber könnten Frankreichs 
Heere heute unſere Grenze überſchreiten? Heute 
wäre der deutſche Vaterlandsvertheidiger, und für 
das Vaterland kaͤmpft man anders als — für eine 
Idee. Und überdies wird es auch den Deutſchen 
ſchwerlich an der „Idee“ jetzt fehlen — ja, Deutſch⸗ 
land denkt, daß kein Protector aus der Fremde 
möglich iſt! 

Wer kann verkennen, daß ein andrer Geiſt in 
Deutſchland herrſcht, als wie vor fünkzig Jahren? 
Wo iſt der Fürſt, der heute aus Frankreichs 
Händen eine Krone annehmen dürfte, wenn eine zu 
vergeben wäre? Solch eine Krone müßte ja zu 
Boden drücken, als wäre ſie eiſern! Heutzutage 
können deutſche Fürſten nur noch der Bundes— 
reform widerſtreben, weil dieſelbe ihre Sou— 
verainetät ſchmälern und Preußen an die Spitze 
bringen könnte — aber einen Rheinbund können 
ſie nicht wiederholen! a N 5 

Und wo iſt das Volk, das ſich nicht einmüthig 
erhebe, wenn nur ein Fuß die deutſche Grenze über: 
ſchritte? Heutzutage können Deutſchlands Völker 
wohl friedlich auf einander ſchmaͤhen, aber blutig 
ſich befehden — das können ſie nicht mehr! 

Und Preußen, das heute nicht wie damals 
ſchwankt, ob es ſich rechts oder ob linkshin wende, 
es iſt nicht übermüthig wie es damals war, als es 
auf Friedrich's Heer getrotzt, mit Braun: 
ſchweig und mit Hohenlohe an der Spitze! 
Es fällt heut Preußens Heer ganz anders ins Ge— 
wicht, und iſt man deſſen ſich auch wohl bewußt, 
man wird den Kampf nicht leichtſinnig heraus⸗ 
fordern — wie man damals that! 

Uns iſt der „Moniteur“ zwar kein Orakel, doch 
wo er augenſcheinlich Wahrheit ſpricht, wollen wir 
Akt von ſeinen Worten nehmen — wenn ſie wie 
diesmal dazu angethan ſind, die Politik und die 
Macht Preußens in ein helles Licht zu ſtellen! Es 
ſagt der „Moniteur“, daß Napoleon deshalb Frieden 
ſchloß, weil die Zeit gekommen war, wo er ſeine 
Soldaten von der Etſch hätte nach dem Rhein ver 
fegen müſſen — und das hat Napoleon für rat. 
ſam nicht erachtet. 

Napoleon der Dritte ſcheut den Kampf mit 
Preußen — Beweis, daß Preußen mächtig iſt; 
er hielt den Kampf mit Preußen für unvermeidlich 
— Beweis, daß Preußen thut, was es zu thun 
ſchuldig iſt. Wenn Preußen diesmal ſchwankte, fo 


galt es nur dem Augenblick und nicht der Wahl 


der Sache! 

Das hat man arg verkannt, hat man ver⸗ 
kennen wollen. Doch bricht die Wahrheit ſieg⸗ 
reich durch — und Eiſenach- Hannover iſt ſchon 
Blüthe richtiger Erkenntniß. Mag fie nun welken 
— dieſe Blüthe, wie jede Blüthe welkt — es reitet 
langſam ihre Frucht, und dieſe Frucht heißt: Aner- 
kennung Preußens! x 


Rundfehan. 

Berlin, 18, Sept. Der Hr. Handels⸗Mini⸗ 
ſter teiſt heute in Begleitung des Ober-⸗Baudir⸗ktors 
Hübener nach den weltlichen Provinzen, insbeſondere 
zur Beſichtigung der Eiſenbahn⸗Bauten auf den 


Linien Sieg-Ruhr, Deutz⸗Siegen, Rhein-Nahe und 
Saarbrücken Trier, ſo wie der Brücken bauten in Köln. 

Hirſchberg, 15. Sept. Der geſtrige Aus» 
flug JJ. KK. HH. des Prinzen und der Prinzeffin 
Friedrich Wilhelm nach der Anna-Kapelle und den 
Gräberſteinen war von dem ſchönſten Wetter begün⸗ 
ſtigt. Heute mußte leider wegen der ungünſtigen 
Witterung eine Partie nach der Schneekoppe unter⸗ 
bleiben; indeſſen hellte ſich gegen Mittag das Wetter 
noch fo auf, daß Ihre Königl. Hoheiten noch Fiſch- 
bach und Buchwald beſucken und die Teppichfabrik 
von Gevers u. Schmidt in Schmiedeberg beſichtigen 
konnten. Heute Nachmittag trafen Se. Excellenz 
der Wirkl. Geh. Nath und Ober-Präfident v. Schlei⸗ 
nitz und die Deputirten der Stadt Breslau in Erd» 
mannsdorf zur Begrüßung Ibrer Königl. Hohelten 
ein. Hochdieſelben haben wegen der Erkrankung 
St. Maj. des Königs alle und jede aus Anlaß 
dieſer Reiſe nach Schleſien etwa beabſichtigten Feſt⸗ 
lichkeiten abgelehnt. 

Plauen, 15. Sept. Das geſtern Nachmittag 
2 Uhr ausgekommege Feuer in Oelsuitz, das 
größte im Voigtlande je vorgekommene, iſt in der 
Hauptſache gelöſcht. Ungefähr 300 Gebäude! (nach 
der Volkszählung von 1858 hatte Oelsnitz deren 
im Ganzen 399) liegen in Aſche. Das große 
Schulgebäude iſt gerettet, die Kirche nur beſchädlgt, 
das Gerichtshaus unverſehrt. Sonſt find alle öffent⸗ 
lichen Gebäude zerſtört. Mehrere Tauſend Menſchen 
find obdachlos; die Noth ift ſebr groß und Hülfe 
dringend nöthig. 

— Aus Krefeld, 15. Sept., wird der „Weſif. 
Ztg.“ berichtet: In unferer Nähe iſt heute folgendes 
Eiſenbahnunglück paſſirt: Bei geſchloſſenem Schlag⸗ 
baum rannte ein Reiter auf die Bahn los. Alle 
Haltſignale konnten nicht helfen, da das Pferd durch- 
ging. So geſchah es, daß Roß und Reiter über 
den Sperrbaum gerade gegen die Maſchine rannten 
und entſeelt zu Boden ſtürzten. 

Oldenburg, 11. Sept. Geſtern iſt zum erſten 
Mal auf Grund der neuen geſetzlichen Beſtimmungen 
der jüdiſche Landes-Gemeinderath hier zuſammen⸗ 
getreten, gebildet aus den Vorſtehern der neun 
Synagogen⸗Gemeinden, unter der Leitung des Lande 
Nabbiners. 

Frankfurt a M., 16. Sept. In der hier 
tagenden Verſammlung zur Bildung einer deutſchen 
Nationalpartei wurde von 150 aus allen Theilen 
Deutſchlands hier Anweſenden beſchloſſen: Da die 
in Eiſenach und Hannover angebahnte Bildung einer 
nationalen Partei in Deutiſchland, zum Zwecke der 
Einigung und freiheitlichen Entwickelung des großen 
gemeinſamen Vaterlandes zur Tbatſache geworden 
iſt, ſo begründen die Unterzeichneten einen Verein, 
welcher ſeinen Sitz in Frankfurt a. M. hat, und 
es ſich zur Aufgabe fegt: Für die patrioliſchen 
Zwecke dieſer Partei mit allen ihm zu Gebote ftchen- 
den geſctzlichen Mitteln zu wirken, insbefondere die 
geiſtige Arbeit zu übernehmen, Ziele und Mittel der 
über unfer ganzes Vaterland verbreiteten Bewegung 
immer klarer im Volksbewußtſcin hervortreten zu 
laſſen. Die Leitung des Vereins wurde einem Aus⸗ 
ſchuſſe von zwölf Perſonen übertragen. 

Wien, 14. Sept. Ein an ſich unbedeutender 
Vorfall hat. hierſelbſt einen peinlichen Eintruck 
gemacht. Der flüchtige Großserzeg von Toscana, 
welcher kürzlich zu Gunſten feines Sohnes auf 
ſeinen problematifchen 290" deſigvirt hat, bezog 
mit feiner Gemablin in Palais in einer der hieſt. 
gen Vorſtädte. Die Frau Großherzogin, bekanntlich 
eine neapolitaniſche Prinzeſſin, leidet au ciner uner⸗ 


klärlichen Idioſynkraſie gegen Katzen, und es ging 
daher der Befehl, alle in der Nähe ſeßhaften 
Exemplaxe dieſes nützlichen Haustthleres ſchonungs 
los auezurotten. Die Dienerſchaft ging in der 
Ausführung dieſes Befebles ſo weit, daß ſie auf 
alle Katzen der Nachbacſchaft in der Weile Jagd 


machte, wie man etwa jetzt in Florenz die großher⸗ 
zogliche Bienesicaft verfolgen würde, nämlich mit 


geladenem Gewehr, und fie nahm keinen Agſtand, 
gegen zwei friedliche Kätzlein in einem Garten der 
Nachbarſchaft von ihrer Waffe Gebrauch zu machen. 
Nun müſſen Sie die leidenſchoftliche Liebe der 
Wiener zu ihren Hausthieren kennen (es iſt ohnehin 
die einzige platoniſche Liebe, deren He fähig find), 
um ermeſſen zu können, welche Senſation jenes 
polizeiwidrige Gebahren der transalpiniſchen Gäfte 
in der ganzen Vorſtadt gemacht, und ich will die 
wenig ſchmeichelhaften Schlußfolgerungen nicht wie ⸗ 
derholen, welche das ſchnellfertige Urtheil der Wiener 
daraus auf die polizeilichen Zuſtände in der blühen » 
den Vorſtadt gezogen hat. 

Wien, 15. Sept. Die Antwort des Grafen 
Schwerin auf die Stettiner Adreſſe wird 
beute von der „Preſſe“ und der „Oſtd. Poſt“ be» 
ſprochen. Man bemüht ſich zu beweiſen, daß dieſe 
Antwort einen Hauptſchlag gegen die „Agitationen 
der Gothaer“ führe. Man muß ſagen, daß die bie⸗ 
ſigen Blätter ſebr wohlfeil zuftiedengeſtellt find, 
freilich nur, indem ſie ihre Anſicht in die Antwort 
hineindeuten. So fagt die „Preſſe“: * 

„Die preußiſche Regierung anerkennt in ihrer Erkläs 
rung über die deutfche Frage die volle Berechtigung des 
Strebens nach einer Reform der deutſchen Bundes⸗Ver⸗ 
bältniffe, und giebt damit einer Anſicht Worte, welche fo 
ziemlich von allen deutſchen Kabinetten getheilt wird. 
Es kommt eben darauf an, was darunter verſtanden wird. 


Man hat der preußiſchen Regierung zugemuthet, aus dem 


Bunde herauszutreten und mit einem kuͤhnen Griffe ſich 
der Hegemonie zu bemaͤchtigen, und gegen dieſe Zumu⸗ 
thung verwahrt ſich der Prinz-Regent, wenn in der Er⸗ 
klaͤrung bei Gelegenheit der Stettiner Adreſſe geſagt wird, 
„Preußens Regierung dürfe ſich weder durch nationale 
Kundgebungen, noch durch eigene Ueberzeugung beſtimmen 
laſſen, von dem Wege abzuweichen, welchen ihr die ge: 
wiſſenhafte Achtung vor fremdem Rechte und die Ruͤck⸗ 
ſicht auf das zur Zeit Moͤgliche und Erreichbare vor⸗ 
ſchreiben.“ Die preußiſche Regierung desapouirt hierdurch 
jede Solidarität mit den neueſten Kundgebungen, und 
verweigert die in der Stettiner Adreſſe verlangte Initia⸗ 
tive, weil fie in einer ſolchen eine Verletzung der Mech te 
ihrer deutſchen Bundesgenoſſen erblickt. She 

ſich gegen alle verfrühten Anträge, verweiſt auf ſofort 
erreichbare „praktiſche Erfolge“ und verſpricht zur 
„rechten Zeit“ ſchon den Weg zu finden, „auf welchem 
die Intereſſen Deutſchlands und Preußens ſich mit den 
Geboten der Pflicht und Gewiſſenhaftigkeit vereinen.“ 
Die Antwort des Prinz-Regenten auf die Adreſſe der 
Stadt Stettin lehnt alſo für den Augenblick jede Initia⸗ 
tive in Sachen der Bundesreform ab, verwirft die hierzu 
von der Reform⸗Agitation vorgeſchlagenen Mittel und 
Wege, als unvereinbar mit Recht und Geſetz, und ver⸗ 
weiſt auf das praktiſch Erreichbare und die Zukunft. Man 
wird die Stellung, welche die preußiſche Regierung durch 
dieſe einfache Erklärung zur deutſchen Frage einnimmt, 
nicht verkennen. Sie fagt damit offen, daß fie die Ver⸗ 
beſſerung der deutſchen Bundes Verhältniſſe nicht vom 
einſeitigen Vorgehen einer einzelnen deutſchen Großmacht, 
ſondern von dem harmoniſchen Zuſammenwirken beider 


erwartet. (1) Die preußiſche Regierung hält es uberhaupt 


für gefährlich, in dieſer Zeit die deutſche Frage aufzu: 
werfen, und ſie verweiſt bedeutungsvoll darauf, daß 
Deutſchland durch Stärkung ſeiner Wehrkraft und ge⸗ 
ſicherte Rechtszuſtände jetzt mehr gedient ſei, als durch 
„verfrühte Anträge auf Bundesreform.“ 

— Der Salzburger Dom ſteht ſeit heute 
Morgen in Flammen. 

Rom, 11. Sept. Die „Wien. Ztg.“, ſchreibt: 
Ueber den Geſundheitszuſtand des beiligen Vaters 
haben ſich vielfach übertriebene Gerüchte verbreitet, 
die wir nach einem uns vorliegenden Schreiben aus 
Rom in der Lage ſind, zu berichtigen: Se. Heiligkeit 
hat in Folge einer anfänglich vernachläſſigten Haut; 
abſchürfung an einem Beine während vierzehn Tagen 
ſich beſonders ſchonen und einer Kur unterwerfen 
müſſen. Na dem dieſes Uebel gehoben war, ftellte 
ſich am 3. d. M. ein Fieber ein, welches die Aerzte 
als vorübergehend erklaͤrten und welches auch am 
5. ſchon wiklich nachgelaſſen hatte und nach Arzt» 
lichem Urtheile nicht mehr wiederkebren wird. Wenn 
die Beſſerung in gleicher Weiſe fortſchreitet, wird 
Se. Heiligkeit in ganz kurzer Zeit wieder vollſtändig 
hergeſtellt fein. 

Paris, 15. Sept. Der „Moniteur“ bringt 
heute an der Spitze ſeines Blattes die Adreſſe der 
Provinz Bergamo, die 10,717 uaterſchriften trägt: 


Ja, Sire, heißt es in derſelben, wir glauben feſt dar⸗ 


an, daß die ſchließlichen Bedingungen des Vertrages, den 
Sie diktirt haben, die beiden mildern werden, welche das 
unglückliche Venetien in Zukunft bedrohen. Wir hegen 
die feſte Zuverſicht, daß die Grenzen des Königreiches, 
ie Sie erweitert, nicht ihrer naturlichen Vertheidigungs⸗ 
werke beraubt, und wir nicht unvorbergeſehenen Angriffen 
ausgeſetzt bleiben und wir im Zuſtande ewiger Furcht 
gelaſſen werden. Wir konnen endlich auch keinen Augen⸗ 


verwahrt 


blick daran zweifeln, daß die Elemente der durch Ihre 
bhochherzige Fuͤrſorge vorgeſchlagenen (Sonföderation zu 
Italiens Sicherheit und Unabhaͤngigkeit auf Gleichartig⸗ 
keit der Grundfäge gegründet feien, welche Eintracht und 
Einheit in ihrem Schooße ſichert und eine gerechte und 
anftändige Freibeit den Völkern verbuͤrgt, die zur Bethei⸗ 
ligung an derſelben berufen ſind, und welche vornehmlich 
die weiſen und freiſinnigen Suftitutionen ungeſchmaͤlert 


laßt, die ſeit zehn Jahren das Wohlergeben Piemonts- 


und den Ruhm unſeres beldenmüthigen Herrſchers begründen. 

— Die „Patrie“ entbält folgende Nachrichten 
aus Italien: „Das linke Po-Ufer iſt öſterreichiſcher · 
ſeits noch immer militäriſch beſetzt. Von Governolo 
bis zur Adria zieht ſich durch jedes Städtchen und 
jeden Flecken ein Mititär-Cordon, den Patrouillen 
zu Fuß und zu ide durchziehen, und da, wo 
man landen kann, finden ſich ſtaͤrkere Detachements. 
— „Opinione“ verſichert, daß die central-italienifce 
Armee bald 25,000 Mann unter den Waffen baben 
werde, wozu Toskana 10,000, die Romagna 7000, 
Parma und Modena jedes 4000 Mann ſtellen ſollen. 

— Eine heute hier eingegangene Depeſche meldet, 
daß am 11. um 5 Uhr Morgens ein glänzendes 
Gefecht auf der marokkaniſchen Grenze zwiſchen 
franzöſiſchen Truppen und einem Korps von 7000 
Marokkanern unter der Führung des Häuptlings 
Mohamed⸗Ben⸗ Abdallah ſtattgefunden habe. Letz ⸗ 
teret ſei vollſtändig geſchlagen worden. Die Fran 
zoſen hätten ihm ſeine Zelte, Pferde und Bagage 
abgenommen. — Die innere Lage Marokkos, ſetzt 
die Depeſche hinzu, ſei übrigens nicht ſo ſchlimm, 
wie vielfach behauptet werde, und die Sicherheit der 
Europäer in den Städten des Reiches ſei bis jetzt 
nicht bedroht worden. Der Zuſtand des Bey 
von Tunis iſt ſehr bedenklich. Er hat den Kron- 
prinzen Sidi⸗Saduk zu ſich rufen laſſen. Das 
Marineminiſterium hat auf Befehl des Kaiſers aus 
Toulon ein Kriegsſchiff mit einem berarzt der, 
Marine nach Tunis abgeſchickt. Letzterer fol feine 
Dienſte anbieten. 

London, 15. Sept. Die Königin veranſtaltete 
am Montage in Balmoral einen Ball für ſämmt ; 
liche auf ihrem Gute angeſtellte Perſonen, dem ſie 
ſelbſt mit dem Prinz-Gemahl und den älteren Kin- 
dern beiwohnte. 


— Der Prinz Gemahl, der in dieſem Jahre die, 


Präſidentſchaft beſ der „Britiſh Aſſocigtion“ ange⸗ 
nommen, hat, eröffnete deren Sitzungen in Aberdeen 
geſtern wit einer Rede, die großen Beifall fand, 
worauf ein durch Sir Benjamin Brodie brantragtes, 
durch, den Lord Prevoſt von Aberdeen unterftügtes 
Dankesvotum für den Peinzen mit Acclamation 
angenommen wurde. 

— Der Prinz von Wales hat, bevor er Edinburg 
verließ, ſich als Student der dertigen Univerſität 
immatrituliren laſſen. 

— 17. Sept. Lord Palmerſton iſt hier einge- 
troffen. Die Regierung ſchickt ſofort Truppen aus 
Indien, gegen Ching. Die Depeſchen des Admiral 
Hope ſtimmen im Wefentlihen mit den Privatbe⸗ 
richten überein. 

— Aus Weymoutb ſchreibt der Times⸗Korre⸗ 
ſpondent von geſtern: 
über die auf dem „Great Eaſtern“ ſtaltgefundene 
Erploſion ſich gelegt bat, läßt ſich über den Umfang 
und die muthmaßliche Veraylaſſung des Unglücks 
Genaueres ermitteln, Vor Allem ſtellt es ſich jetzt 
heraus, daß der Schaden bei weitem nicht ſo groß 
iſt, als man anfangs geglaubt hatte, ja daß er zur 
Größe der Erploſion in gor keinem Verhältniffe 
ſteht. 
ſchendeck und die gebrechlichen Verzierungen des 
großen Salons ſind natürlich zerſtört oder arg, 
deſchädigt, aber die Hauptbeſtandtheile des Fahr- 
zeuges haben von dem Stoße gerade ſo wenig wie 
von einem Piſtolenſchuſſe gelitten. Die Eiſen balken 
des großen Decks in der Nähe des erplodirten Schorn. 
ſteinmantels nebſt dem maſſiven Eiſenwerk, das ſie 
rund um den Schornſtein Unter einander feſthält, 
find wie Papier zerriffen und zeigen von der Gewalt 
des Stoß es, aber das Längen und Quergebälke, 
in denen die eigentliche Kraft des Schiffes liegt, 
baben dem Stoße widerſtanden und ihn, auf einen 
umſchriebenen Raum beſchränkt. Nachdem das 
Schiff auf der Rhede von Portland angekommen 
war, wurde ein aus den eben anweſenden Direktoren 
und Kapitän Harriſon beſtehender Ausſchuß gebildet, 
der den Beſchluß faßte, die erforderlichen Ausbeffe- 
rungen ohge Zeitverluſt in Angeiff zu nebmen. 
Ihrem Ueberſchlage zufolge werden dieſe auf 5000 L 
zu ſtehen kommen, wovon 1000 K auf die neue 

ekoration der großen Salons verwendet werden 
ſollen. Die Urſache det Exploſion iſt und bleibt 
der früher beſchriebene Schornſteinmantel, doch wird 
darüber eine gerichtliche Unterſuchung zu entfcheiden 
haben. Von den verbrühten Heizern waren 5 bis 


Nachdem die erſte Aufregung, 


Das leichte Holzweck der Kabinen im Zwi⸗ 


3 
jetzt geſtorben; von den 7 andern c Ent 
oder A in Lebensgefahr, den Anderen geb 


Die gerichtliche Todtenfchau hat begonnen, * 


Tocales und Provinztelle un f 
em d 


Danzig, 19. Sept. Nach einer 0 
Meldung wird zum 28. d. M. Se. Ertt 
Herr Miniſter für Handel und Gewerbe v. 5 lte vos 
bier erwartet, um bei mebrtägigem Aufentbe, tadt 
den jetzigen commerziellen Verhältniffen ante nach 
mit Bezug auf den projektirten Eiſenbahnba 
Neufahrwaſſer Keantniß zu nehmen. otttie 

— Se. Excellenz der General der bi um 
Hr. v. Werder iſt geſtern hier eingetroffe be, 
dem dreitägigen Manöver der Garniſon beigum® Hat 
welches beute feinen Anfang genommen hat. „in 
Manöver wird fi bis Sobbowitz erſtrecken u 
Uhlkau das Haupt:Quartier fein. 1 an 

— Wie die „N. Pr. 31g.“ meldet, wil; pie 
25. d. M. in Folge Allerböchſter Beſtimmung wat 
Entlaffung ſämmtlicher Reſerven, und 9 
bei der Infanterie dergeſtalt erfolgen, daß die den 
dritten Jahre dienenden Mannfchaften vo 
Linien- Regimentern an die eniſprechenden Land jeit 
Stamm-Bataillone abgegeben, die bei letzteren von 
der Demobiliſirung eingeſtellten Mannſchaftes n 
vierjähriger Dienſtzeit abet in ihre Heimath 
laubt werden. ut il 

— [Theatraliſches.] Als Novität konne 
dieſer Woche, noch vor Eröffnung des Abongen ge 
Marſchner's neue Oper „Hans Heiling“ zur sat 
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führung. Es ſind von der Regie bereits 9 yet 
Vorbereitungen zu derſelben getroffen wien 
Ebenſo baben wir in der naͤchſten Zeit die wagen 


des letzten Jahres von Kaliſch einzig geſche un 
Poſſe: „Die Maſchinenbauer von Berlin“ und lin 
noch ein neues Luſtſpiel von Benedix zu erwa ger 
— Neulich beſuchten wir das Franzis ta 
Kloſter, an welchem bereits einige Repo, gen 
vorgenommen werden. Wir ſahen dort als tanf n 
neuen Beſtandtheil des Muſeums das vor Kg 
in unſerem Blatte erwähnte niereffante San d 
Modell einer Wendeltreppe mit Zrepp 
aus den ſehr zahlreichen Stücken vollftändig a. 
baut. Ferner zog unſte Aufmerkſamkeit das ‚m 
unſerem Blatte ebenfalls ſchon genannte Dire 
auf ſich, welches der berühmte Aſtronom Hevel 
von der Londoner Geſellſchaft der Rarurteflug 
erhielt. Daſſelbe iſt auf Pergament höchſt Pig 
zwiſchen rothen Linien. geſcheieben, oben wit 10 
Portrait König Carls II. von England, und dag 
mit den ſaubet bust ausgeführten: Wappen Engl ir 
und der betreffenden Geſellſchaft, ſowie unten 4 
dem großen rothen Wachs Siegel der letzteren gene 
In Ueberfegung aus dem lateiniſchen Oris 
lautet es ſo: ia 
„Vorſiger, Verſammlung und Genoſſen der Kale 
Londoner Geſellſchaft zur Befoͤrderung der Natur nid: 
ſchaften wünſchen Allen und Jeden Wohlergehn, zu 
Gegenwärtiges gelangt! Weil der durch Trefflichke 
mathematiſche Wiſſenſchaften, beſonders durch aſtronen es 
Arbeiten und Schriften beruͤhmte Hr. Joh at det 
Hev.elius, bochanſehnlicher Rathsherr (Conse al 
beruͤhmten Stadt Danzig, eine befondre Tbeilnabagſch⸗ 
den Beſtrebungen und Bemühungen beſagter Gesell az 
durch ſehr freundliche Anſchreiben gar reichlich je i 
hat, und durch ſeine ausgezeichneten Verdienſte die gerd 
ſchaft und beſonders die wohlgegruͤndete poll 
(solidam, phil.) an feinem Theile zu fördern und; 
ſich beftrebt hat, fo bat beſagte Geſelſchaft belobteß feier 
Beyelium am 30. April des Jahres 1664 in it 


licher Verſammlung unter allgemeinſter Sufi ag 


das Verzeichniß ihrer Mitglieder aufgenommen, 


nien u. ſ. w., des Gruͤnders und freigebigen — 
der genannten Geſellſchaft. Brouncker Pragqpittag 
— [Cholera.] Von vorgeſtern bis heute Cwwil, 


find, amtlich gemeldet: 8 Erkrankungen ( Im 
1 Mil), 6 Todesfalle (4 Civil, 2 Mil) e 
Ganzen ſind ſeit dem Ausbruch am 7. Aug 

krankt: 546, geſtorben 259. del 


Unter den in der vorigen Woche Je en 


Cholera Geſtorbenen befindet ſich ein Uhrm 
Warſchau, der hergekommen war, um ſeine gg 
zu beſuchen, die er ſeit vielen Jabren nicht gesch. gende 
In der vorigen Woche iſt eine be 
Anzahl unſerer Seeſoldaten auf einige 
urlaubt worden. 8 „ Wo 
— Geſtern Nacht iſt der vor einigen 5 
bei einer Uebung auf dem Stadthofe Be 2 
Feuerwehrmann Henſel in Folge feiner * 
geſtorben. Derſelbe wird von feinen 15 
übermorgen auf dem Militair-Kirchhofe 3 nisation 
beſtaltet werden. Es iſt ſeit dee 1 Tod · 
der Feuerwehr der zweite Verluſt durch de 


Wo 


it ne 


Bra Am 27. d. M. wird die Einweihung der im 
werbe Thore nach dem vorjährigen großen Brande 


auten Danziger Synagoge ſtartfinden. 
i. dir ſc au, 17. Sept. Am jenfeitigen Weisel 
gehör z dem Dorfe Lieſſau, Kreiſes Marienburg, 
15 9, in der Nähe der großen Weichſelbrücke 
kb eiten der Verwaltung für Strom: und 
det Aahten ein Buhnenwerk gelegt. Am Abende 
in d 5. d. M. ſollte zu dem Behuf ein Senkſtück 
en Strom geworfen werden. 
tin deſſelben wurden, wie es heißt, durch Zerreißen 
mit ea vier bei dieſer Arbeit thaͤtige Tagelöhner 
und * Senkſtücke in den Weichſelſtrom geriſſen 
Die Boden fämmtlih bierbei leider ihren Tod. 
dere; eichname von dreien der Verunglückten find 
roch aufgefunden worden, während es bis jetzt 
Sinn bt gelungen iſt, den vierten aofzufiſchen. 
bi Nee 4 Verunglückte ſind Familienväter. Ob 
Drit leſem großen Unglücksfalle die Schuld eines 
Agen vorliegt, wird die gerichtliche Unterſuchung 
geben. (K. H. 3.) 


pr. Stargardt, 19. Sept. Heute Morgen 
J 85 die hieſige Garniſon, beſtehend aus dem 
4 g mm Bataillon 5. Inf.⸗Regts. und der 3. und 

scadron 1. Leibhuſaren⸗Regiments in die Ge» 
nöd, don Gardfhau und Lukoczin zum Man⸗ 
diſon aus, das zuſammen mit der Danziger Gar: 
baut abgehalten wird und bis zum 21. d. Mis. 
0 fin wird. — Wie in vielen anderen Gegenden, 
Aer man auch hier auf verſchiedenen Aeckern 
ſillewartoffeln von Neuem blühen. Es dürfte dieſe 
den Erſcheinung eine Folge der in letzter Zeit 
ch ſtarken Regengüffe fein. 


Stadt- Theater. 

Nee Saiſon unſeres hieſigen Stadt ⸗Theaters hat 
Afan geſtern unter den günſtigſten Zeichen ihren 
Üben, 3 genommen. Der Zuſchauerraum war in 
bel, ſchender Weiſe gefüllt und gewährte ſo in dem 
ve ihnen des neu eingerichteten Gaslichts auf 
* zwei 
von * 

Fi 
Das Görnerfhe Stück iſt eine Pro⸗ 
jegliche künſtleriſche und poetiſche In⸗ 
des g. iſt für die augenblickliche Unterhaltung 
in 3 Publikums beſtimmt und erfüllte auch 
er Weiſe geſtern ſeinen Zweck, da es leicht 
gefällig geſpielt wurde. Keineswegs aber möch⸗ 
An, dir die Leiſtungen der Darſteller in den einzel⸗ 
Wee 2 deſſelben als Maßſtab für ihre künſt⸗ 
AN e Befähigung gelten laſſen. Indeſſen 
waehlen fi Fräul. Brand und Hr. Kühn, als 
ſchrangagirte Mitglieder der Geſellſchaft, durch eine 
de rechende perſonlichket, Das Hoͤhere, den Geiſt, 
hee der Gott auserwählter Künſtlernaturen iſt, 
Ur; en wir nech bei ihnen zu entdecken. Von den 
Ligen Darſtellern des Stückes verdient Fräulein 
y fe egen der derb realiſtiſchen Färbung, mit wel⸗ 
herke ihre Rolle als Frau vom Hauſe ausſtatteie, 
hben nung. — In dem bekannten draſtiſch wir ⸗ 
1c Vaudeville: „Guten Morgen, Herr 
ii rg erregte der beliebte Komiker unferes Pu 
Sm Herr Götz, große Heiterkeit. Als neu en⸗ 
Ne Mitglied der Geſellſchaft erſchien Fräulein 
Pa Mm, eine Darſtellerin von bewährtem Rufe. 
ſeurden wir ein Stück ſehen, welches ſowohl 
% deinen Stoff wie durch den Namen des Au: 
wacht f einen hoͤhern dramatiſchen Werth Anſpruch 


— 
lentzen ohne 
uon; es 


Gerichtszeitung. 
chendiebſtaht) Die Köchin Mathilde Jung 
niger Zeit eines Sonnabends auf dem Langen 
Einkäufe zu machen. Plötzlich vermißte fie 
lan Ä monnaie, in welchem ſich ! Tblr. 1 Sgr. II Pf. 
Eng erhoß ndem fie wegen des Verluſtes einen Angſt⸗ 
ei Dame und nach dem Portemonnaie ſuchte, rief ihr 
nur pine Dort jene Frau bat Ihr Geld, gehen 
be pe I und laſſen Sie es ſich wieder geben. Die 
% “ti, ung ſchritt in Folge dieſes Zurufs dreiſt auf 
nete Perſon zu; doch kaum batte ſie einige 
Wan, fo kam ibr dieſelbe auch ſchon entgegen 
ein Kind. ſuchen Sie Ihr . 4 

m Urdiger Junge, der gerne auf me 

Ne Mei ſchre, bat 26 Ihnen aus der Taſche geſtohlen; 
„ die lien Hand erhalten Sie es wieder. Die 
de Mine ſprach, war die berüchtigte 3emte, 
IN worte, welche ſchon vielfach wegen Diebſtahls 
eg Während fie noch auf dieſe Weile ſich 
Any Stan babelichen Ehrlichkeit ruͤhmte, kam ein Polizei- 
i , nahm fie als eine alte Bekannte gefangen 
zum Herrn Polizei-Criminal⸗Commiſſarius 
wo fie bald eingeſtand, mit eigener Hand 
ag 9 das Portemonnaie aus der Taſche 
aben und nur in der Angſt, entdeckt zu 


Bei dem Herab- | 


werden, es freiwillig zuruͤckgegeben habe. Die Zemke 
ſaß nun in der vorigen Woche auf der Anklagebank — 
des verſuchten Diebſtahls angektagt. In Bezug auf das 
bei Hrn. Commiſſarius Benckendorf gemachte Einge⸗ 
ſtaͤndniß erklärte fie, daſſelbe nur in der Uebereilung ge: 
than zu haben; ſie habe ſich mit demſelben ſelbſt belogen 
und müffe es widerrufen, was Sie denn auch in der hart⸗ 
knäckigſten Weiſe that. Sie wurde jedoch durch die glaub- 
würdigſten Zeugenausſagen der That überführt und im 
Rückfall zu einer Hährigen Gefaͤngnißſtrafe und Stellung 
unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt. 


Der Schmerz. 
Eine Mythe. 
Von Dr. C. 8. 

Himmel und Erde waren geſchaffen. Dieſe 
jungfräulich geſchmückt mit dem Teppich der Blumen, 
jubelnd umſprungen vor dem Gethiere der Wälder; 
jener mit der Sonne, dem flammenden Geſtirn des 
Tages, dem Monde mit dem ſilberduft⸗ gewebten 
Schleier vor dem keuſchen Antlitz und mit Myriaden 
flimmernder Sterne, Himmel und Erde vereinten 
ſich in ſeliger Entzückung zum Preiſe des Höchſten, 
ihres Herrn und Schöpfers, und ſie wandelten vor 
ihm in Eintracht. 


Darob ergrimmte Satan, und er ſandte den 
Dämon der Zwietracht in die neue Welt. Dieſer 
trat zu der Erde und ſprach alſo zu ihr: Siehe, 


Dir hat der Herr viel gegeben, aber nichts, was 
gleich käme dem Schmucke des ſtolzen Firmamentes, 
das ſeinen diamantenen Bogen um Dich ſpannt. 
Was iſt der Duft all' Deiner Blümlein gegen die 
glänzenden Lichter des Himmels? — Darob betrübte 
ſich die Erde ſehr, und ihr Antlitz verhüllend, trat 
fie. vor den Ewigen, und ſprach: Herr Du haft 
den Himmel und mich geſchaffen, Jenem gabſt 
Du ſeine ſtrahlende Sonne, den lieblichen Mond 
und das Licht von Millionen Sternen, mir gabſt 
Du nichts, das dem gleich kame, nur die beſcheide⸗ 
nen Blumen, und daß ſie ſich daran erfreuen, die 
Vögel und das Thier des Waldes. Der Herr aber 
ſprach zu ihr: Du ſollſt geſchmückt ſein mit 
meinem Ebenbilde. 

Da geſchah die Schöpfung der erſten Meaſchen, 
und fie wohnten und wandelten auf der Erde. 
Ob dieſes Meiſterbildes umarmte der Himmel die 
bräutlich gezierte Erde und alle Sphären erklangen 
in lauten Harmonien: Himmel und Erde prieſen 
den Schöpfer. 

Als aber Satan ſah, das‘ fein böſes Werk ſich 
in ein gutes verkehrt hatte, ſchickte er ſeine Tochter, 
die Sünde, in die Welt, daß fie ſich den Menſchen 
nähere, und ſie gleißneriſch umſtricke. Und es 
gelang ihr, die Menſchen zu verführen zur Untreue 
gegen die Gebote Gottes. Der Engel der Unſch uld 
floh erſchreckt, und trug den erſten Fehltritt mit 
ſich empor vor den Thron des Ewigen. Der 
Ewige trauerte, denn mit der Sünde waren das 
Unglück und der Tod mächtig geworden in der 
jungen Welt, und er trauerte in ſeiner allliebenden 
und allbarmberzigen Bruſt um die Leiden der wer» 
denden Menſchheit. Aus ſeinem göttlichen Auge 
ſtahl ſich eine Thrane. Und fie fiel nieder die 
göttliche Thräne auf! die, durch die Sünde befleckte 
Erde, ein befeuchtender Thau, und aus ihr erſtand 
der Genius des Schmerzes, der bleiche, ſchöne 
Jüngling mit dem dunkelblauen, thränenfeuchten 
Auge und den azurnen Schwingen, der gottgezeugte 
Sohn der Erde. Er blieb feiner Mutter als treuer 
Begleiter der künfligen Menſchen. Sein himmli⸗ 
ſches Auge blickt Balſam in die zertiſſenen Herzen, 
und auf feinen Schwingen trägt er die Gebete der 
Unglücklichen empor zu dem Throne des Ewigen. 
— —— 
Druafehler⸗ Berichtigung. In dem uns von 

De 1 7 —— Bericht über die 
Probefahrt des Dampfers „Ida“ haben ſich zwei 
Druckfehler eingeſchlichen, die wir zu berichtigen 
bitten. Es ſoll nämlich heißen: „Bald war der 
Leuchtthurm von Hela in Sicht; und: der untere 
Maſchinenraum wird von dem obern durch ein 
durchbrochenes, eiſernes Deck getrennt. 


Meteoroiogifhe Beobachtungen. 


23 Baromererftand | &hırmor Wind 
212 tn, meter und 
Dor. Linien e Wet ter. 

c 334,57. fed. ſtürmiſch, dicke Luſt, 
„Regen. 

ı9| 8 338,46 6,20 Sd. rubig, bezogen u. truͤbe, 

Regen auer. 
120 338,75 10,0 SO. ruhig, durchbrochene 


E 
Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend, 17. Sept. An unſerm Korn⸗ 
markt trat bei Schluß der v. W. eine 
gung in Bezug auf Weizen ein, daß unter anderen Um: 
ſtänden ſogleich eine weſentliche Preisſteigerung ſtatt⸗ 
gefunden haben wurde. Dieſe beſchraͤnkte ſich indeß auf 
fl. 15 pr. Laſt, da der Käufer nur wenige waren, und 


ſo lebhafte Bewe⸗ 


Andere weder aus Briefen noch Berichten vom Auslande 
Motive zur Betheiligung an dieſen raſchen und bedeuten: 
den Käufen entnehmen konnten. Der Umfag am vorigen 
Sonnabend ſtieg auf 230 Laſten —— In jener 
Richtung blieb nun unſer Kornmarkt während der ganzen 
Woche mit einer weiteren Preisſteigerung von fl. 6 und 
in manchen Fällen von fl. 12 pro Laſt. Es traten nur 
vorübergehend ‚flaue Anwandlungen ein. Einſchließlich 
der erwahnten 250 Laſt wurden 1350 Laſten Weizen um⸗ 
geſetzt, die großentheils aus geſpeichertem polniſchem Weizen 
beſtanden; doch waren auch Zufuhren ſtrom⸗ und beſon⸗ 
ders landwärts febr ſtark vertreten. Daß beträchtliche 
uͤberſeeiſche Verkäufe. gemacht worden find, ſei es aus 
dortigem Lager oder auf Anſtellung von hier aus, laßt 
ſich nicht bezweifeln, und hierauf duͤrfte weſentlich die 
Bewegung in dieſen 8 Tagen begründet fein. Unfere 
jetzigen Preisnotirungen beziehen ſich vorzüglich auf gut⸗ 
mittle Weizengattungen, und man glaubt darin eine be⸗ 
ſondere Beruͤckſichtigung des Liverpooler Marktes zu 
erkennen. Alter 131. 33pfd., faft ausſchließlich polniſcher 
Weizen pro Scheffel 67% bis 72% Sgr., 125 . 130 pfd. 
57 bis 65 Sgr. Friſcher: Feiner 136. 38pfd., ſchwach 
vertreten, 77.78 Sgr.; guter hochbunter 134. 36pfd. 
73 bis 75 Sgr.; buntmittler glafiger 129 . 32pfd. 66 bis 
69 Sgr. — Roggen war nicht ſtark zugeführt und bei 
vermehrter Frage zum Konſum und auch zum Export 
gingen die Preiſe langſam aufwaͤrts. 124. 30pfd. alter 
und friſcher AL bis 45. 45 % . 46 Sgr. — Aus Zufuhren 
kamen don Gerſte 100 Laſten zum Handel, die meiſtens 
zum Export nach England zu erhoͤhten Preiſen verkauft 
wurden; große war ſehr begehrt; 112. 16pfd. 44 bis 
48 Sgr., extra feine 116pfd. 50 Sgr.; kleine nach Farbe 
und Gewicht 36 bis 41 Sgr. für 105. 11 2pfd., 44 Sgr. 
für UIßpfd. — Friſche Erbſen ſchwankend und dann fefter; 
nach Beſchaffenheit 50 bis 55 Sgr. — Friſcher 70. 82pfd. 
Hafer 22 bis 27 Sgr. — Von altem Spiritus 80 Ohm 
Zufuhr; geräumt zu 18% .18 Thlr. pro 9600 Tralles. 
Vom Lager 50 Ohm wahrſcheinlich ebenſo, und 150 Ohm 
mehrjähriger 18 ½ Thlr. Fur friſchen auf kurze Liefe⸗ 
rung 17%, Thlr. geboten. — Die Witterung iſt volle 
kommen herbſtlich, und nur voruͤbergehend angenehm. Im 
Ganzen faͤllt aber doch wenig Regen und die Stromfahrt 
bleibt ſehr erſchwert. 


Boͤrſenverkäufe vom 19. Septbr. 

305 Laſt Weizen: 135pfd. fl. 465, 133 — 3ͤpfd. fl. 
445-455, 133pfd. fl. 440, 442% — 430; 132—33pfd. 
fl. 430 - 450, 131—32pfd, fl. 430, 130 —31pfd. fl. 418 
bis 420, 129pfd., 128pfd. 1 402%, 405—408. 60 L. 
Roggen: il. 270—276 pr. 130pfd. 16 L. kleine Gerſte : 
115 — 1 ed. fl. 288, 110—1llpfd. 110pfd. fl. 252, 
109pfd. l. 240, 107 108pfd. fl. 228, 105 —106pfd. 
fl. 222. 27% L. w. Erbſen: fl. 315-330. 21% Laſt 
Futter fl, (2). 


Scefrachten zu Danzig am 19. Septbr. 


London oder Humber 3 8 Hd pr. Dr. Weizen. 
Oſtküſte 3 8 do. 
Grangemouth 2 8 9 d pr. do. 
Loweſtfot 15 8 6 d 

Humber 14s56d, pr. Load O Sleeper. 
Hartle pool 12 8 


Amſterdam 20 Fl. Holl. Ert. pr. Laſt Roggen. 

Kn de od. de 30 7 vr Ert. pr. Laſt Holz. 
ord⸗ Holland . o. 

oder an der Maas 21 Fl. do.] br. L. Roggen. 

Leer 11 Thlr. Pr. Crt. pr. Laſt Roggen. 

Bremen 9½ Thlr. Louisd'or pr. do. 


Rochefort 62 ½ Fres. und 15% pr. Laft Holz. 


Courſe zu Danzig am 19. Septbr. 
\ London 3 Mt. 198% Br. 198 ½ Geld. 
Hamburg 10 Wochen 45 Br. 
Amſterdam 70 Tage 101% Br. 
Warſchau 8 Tage 86 ½ Br. 86 Geld. 
Weſtpr. Pfandbriefe a 3½ 4 81 Br. 
I à 4% 88% Br 


do. 7 
3% Staats⸗Schuldſcheine 84 Br. 
5% Staats⸗Anleihe 1859. 103% Br. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Excellenz der General der Infanterie u. Mllitaͤr⸗ 
Gouverneur der Provinz Preußen Hr. v. Werder as 
Koͤnigsberg. Hr. Hauptmann u. Adjutant Freiherr 
v. Wechmar a. Königsberg. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
Lieut. Steffens a. Gr. Kleſchkau und Steffens a. Mittel- 
Golmkau. Hr. Gutsbeſiger Schutze a. Billerbeck. Hr. 
Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſfor Schmidtke von der Fregatte 
Thetis. Hr. See⸗Cadett Graf Schock von der Fregatte 
Geſton. Die Hrn. Kaufleute Furſt, Bertram, Seiler u. 
Mankiewicz a. Berlin, Nell a. Kiel u, Liedtke a. Pillau. 

Hotel de Berlin: J 

Hr. Ingen.⸗Lieut. Milemann a. Berlin. Hr. Ritter⸗ 
gutsbefiger Gradowsky n. Fam. a. Warſchau. Or. Menge 
v. Witzleben a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Held a. 1 N 
nigsberg. Hr. Rechnungsrath Wiedemann a. . 
Hr. Geh. Finanz⸗Sekretair Glaſſing a. Petersburg: h ie 
Hrn. Kaufleute Rieger a. Würzburg, Dahlhoff a 5 bes 
bude, Habermann, Müller, Stechmeſſer u. Lempke a. 
Berlin, Krauſe a. Magdeburg, Mende a. Leipzig und 
Juͤhlig a. Koͤln. l 

: er ote l: 

Hr. Offizier Freiherr v. Schöler a. Bromberg. Die 
Hrn. Rittergutsbeſiger Macklein n. Gattin 25 eplau u. 
Kramſta a. Leipe i. Schl. Die Hrn. Ka * Michel 
u. Calmann a, Mainz, Ohler a. Hanau und Bethmann 
a. Magdeburg. 
er de St. Pettesburg: 

Hr. See⸗Cadett v. Krartewiß a. Danzig. Hr. 
Partikulier Baumgarth a. Sees . . Kaufmann 
Spicker a. Elbing. Hr. Guts ger Käthler a. Mierau. 


Hotel de "arten h 

r. Gutsbeſitzer Unruh a. Joſephſtadt. Die Hrn. 
ke a Hirfhberg und Troſt a. Magde⸗ 
burg. Hr. Partikuller Salowitz a. Dresden. 


| . : Di „den 20. 1 Mi ber beginnt das 
Stadt - Theater in Danzig. . ae ee e Leipziger Sonntagsblatt 


„Sie Jüdin Schnell-Schönſchreiben Unter haltung für alle Stand 


Große O in 5 Ak levy. 0 

l Mittwoch, den 21 September. für Herren, Damen und Schüler. Herauegegeben von Albert F 
Dornen und Lorbeer, Julius Spiess, See nirrueljähplic n ee 
a 38 Galligrapb aus Berlin, ein neues Quartal. Dieſes ken ie eine 
/ ö Fe RR IR 5 trotz der bisher fo ungünſtigen Zeitver be 
Das ungekannte Meiſterſtück, %% % a 


D in 2 Akt d öf. von Friedrich. RR TEE, 1 
rama in en nach dem Franzoͤſ. vo i Gummiſchuhe in beſter wie düch RR daher darauf aufmerkſam zu machen fegen 


5 . Hierauf: 3 A f 
bi — d t 5 
Theatraliſcher unſinn. geringerer Qual., Self- ac-tings für ee KEN Van DE 2 bezienen, PT 
1 Del ile, Berkaule,Bürtau befindet sch jege | Herren und Damen empfehte zu foliven| „Leipzig, im Sept. 1859. Be BAM 


5 am Kohlenmarkt Re ” x iſt von | Preifen 2 e Zu beziehen durch 

onnerſtag, den 15. September ab, taͤglich Morgens anggaſſe * BG ger 

an . ̃ bfg 1 Jündiseh® 

Net Ad Dibberm., | > @ehr.Stontrokte für Handwerker fir 4 e 20 me dr 
Briefbogen mit Damen Vornamen | find zu haben in der Buchdruckerei von ieratur. anggasse 20. nahe 


Edwin Groening. 


in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Den 1. Detober 


der 


Kaiſerlich Königlich. Geltrich chen Eiſenbahn-Looſe. 


In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Haupt⸗ Gewinne des Anlehens ſind: 21 mal fl. 230,000, 71 mal fl. 200,000, 10g mal fl. 150,000 
90 mal fl. 40,000, 105 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,009, 105 mal fl. 15,000, 370 mal fl. 5000 
und 1670 Gewinne von fl. 4000 bis abwärts fl. 1000. ö 
Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt fl. 120. Ae 
* läne werden Jedermann auf Verlargen gratis und franco überfandt, eberſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehl 
— Um der billigſten Bedingungen und der reellſten Behandlung verſichert zu fein, beliebe man ſich bei Aufträgen direct zu richten 
Er | | Stirn & Greim, 
Bank- u Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. a 


| 


Die Muſikalien⸗ Handlung von Th. Kisenhauer: 
Langgaſſe 40, vis-à-vis dem Rathhauſe, 5 neh 
empfiehlt einem muſikliebenden Publikum ihr reich aſſortittes Loger von klaſſiſchen und woda 
Compoſitſonen für alle Inſtrumente und für Geſang, welches durch die neurften Erſcheinungen 
ergänzt wird, und bewilligt bei Ankauf von mindeſtens 1 Thlr. Werth 8 — 16% Rabatt. 

Bei Begründung des mit der Handlung verbundenen ö 

Muſikalien Leih ⸗Inſtituts 8 
iſt kein Geſchmack unberückſichtigt geblieben und das Beſte und Beliebteſte angeſchafft worden. fi 
Eintritt in daſſelbe kann unter den billigfien und vortheilhafteſten Bedingungen zu jeder 36 
erfolgen. Alles Nähere die gratis zu ertheilenden Proſpecte. N 


Rothen und weißen Sago, ächte 
ital., feine inländiſche Macaroni u. 
Faden⸗Nudeln beſter Qualität zum 
billigſten Preiſe empfiehlt 

Rudolph Schulz, 
Heil. Geiftgaffe 29. 


— — —— — — 


Herren- und Knabenhüte in 
Seide und Caſtor, gefütterte und 
ungefütterte Filzſchuhe mit Filz⸗ 
und Lederſohlen, Schnür⸗ und 
Gamaſchenſtiefel, Negligeeſchuhe 
u. engl. Schneeſtiefel. — Engliſche, 
franzöſiſche und Berliner Mutzen 
in großer Auswahl empfiehlt 

er 5 PR 

nt- un ilzwaaren⸗ „ 

® Ln 40. me 
Reparaturen an Hüten und Filzſchuhen 
werden prompt ausgeführt. 2 0 . 
Neue holl. Heeringe empfiehlt 
Rud. Schulz. 
K Penſions Quittungen aller Art 
in der Buchdruckerei von Hdwin Groening. 


— ——— 
— . ———— — — md —___— —, ———,— 


= K 
ms 466.000 Thaler, | 2 
I. Hetaber 1859, | Ilauptgewinn der | 2100 Gewin® 


Desterreichischen Eisenbahn-Loose-| 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


Gewinne: fl. 250,000, 200.000, 150,000. 40.000, 30,000 
20,000, 15.000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 eic. ete. 4 

Es dürfte für Jedermann ven Interesse sein, den Plan dieser, auf's Giossarti£tg 

aus gestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und W | 
franco überschickt. : 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldiß” 

direkt zu wenden an das, Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von h 

Anton Eorisc in Frankfurt am N 


— u nn nn nung 


— —— —- — — 


erscheint unverändert mit ihren verschiedenen Beilagen (Zeitung für das deutsche Bergwerks- und Müttenwesen, Berliner Bör- ‚die 
# Courier. allgem:ine Verloosungs-Tabelle, Börse des Lebens) Auch im folgenden Quartal. Wir glauben ein Recht zu haben, a eit, 
bisherige Thätigkeit der Zeitung mit Genugthuung zurückzuweisen, und die Fülle von Material, welches sie liefert, und die rückhaltslose Freimüuthl$ die 
4 mit der sie das als Recht Erkannte nach allen Richtungen hin stets vertritt, als die beste Empfehlung für dieselbe anzurufen. Je unmittelbarer Sich pin 
Wechselwirkung zwischen den n und den materiellen Verhältnissen zeigt, je lebhafter die Entwickelung im Augenblick nach beiden Richtungen ng 
A pulsirt, desto umfangreicher und eingehender werden wir, beiden Seiten auch in der Folge Rechnung tragen, wie denn die Morgenausgabe unserer Zellen 
schon jetzt ein vollständiges und übersichtliches Bild aller politischen Nachrichten giebt, Wir laden desbalb zum erneuerten Abonnement indem e 
vertrauen ein, dass unsere Zeitung allen gerechtfertigten Ansprüchen an Unparteilichkeit und Vollständigkeit in jeder Beziehung entsprechen werde. auch 


Die Abonnements-Be dingungen bleiben unverändert. Alle Post-Austalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen an, in Ber. in 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“ 
(Charlotten-Strasse 28). 


[2 AR EEE RENT SEITEN RATTEN RER LTE TER 
Berein Septembe : ele 
—ö»X—¹mꝛ7 Bi LEE Fe ce Be wi ar. Bel 
Pr. Freiwillige Anleihe 44 |" — 99 J Pofenſche Pfandbricſe. 4 95841 Pofenſche Hei ufer 7 80 
Staats- Anleihe v. 1869 „„ „ „ 5 | 1035 | 10975 . ’ 15. 55 = | 9% Deeußifihe ge Re 4 
Staats- Anleihen v. 1850, 52, 54,55,57 f ME] DEI de, neue do. 4860 Preuß iſche Banks Antheit- Scheine. 44 25 i 
do. v. 1835 „ 44 99] d eſtpreußiſche dea. N 0e Rromenıı can sr rasen Dar 807 
- „ + Sales Re 6. do. 4871 Seſterreich. Metalliques . 2 4 9 
Staats⸗Schuldſcheine 3 833 83 Danziger Privatban z 414 — 3 do. National ⸗Anleibtee 8 * 
Praͤmien⸗Anleihe von 185. 31112 | Pi Konigsberger dea. 7791 do. Praͤmien⸗Anleibe 44 524 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 31181 — Nagdeburger do. 4 781 771 poiniſche Schag⸗ Obligationen 4 93 
Pommerſche do. „ 31] 853 | 854} Poſener meet er: Lo Cert II , A 5 86 
do. 4 5437| — I Poemmeeſche Renten brief 44 — | 805 do. Pfandbricke in Süber⸗Rubeln |4 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


